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Die Flächenheizung in Hallen

Frank Hartmann (BDH) im Dialog mit: Sven Petersen (Uponor)

Mittwoch, 14.06.2023 ς17.00 Uhr
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Der Fachbereich Flächenheizung/-kühlung im BDH

https://www.flaechenheizung-bdh.de/

SPIELREGELN zu diesem Online-
Seminar

Bitte deaktivieren Sie Ihre Kamera 
und ihr Mikrofon.

Bitte nutzen Sie den Chat für Ihre 
Fragen, die wir am Ende des 
Vortrags gemeinsam beantworten.

http://www.flaechenheizung-bdh.de/
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Der Fachbereich Flächenheizung/-kühlung im BDH

Wird vorbereitet und aktuell eingepflegt

https://www.flaechenheizung-bdh.de/

Die Mitgliedsunternehmen des Fachbereichs finden Sie auf unserer 
Website  https://www.flaechenheizung-bdh.de/system/hersteller-
flaechenheizung-und-flaechenkuehlung-deutschlandund am Ende 
dieser Präsentation.

http://www.flaechenheizung-bdh.de/
https://www.flaechenheizung-bdh.de/system/hersteller-flaechenheizung-und-flaechenkuehlung-deutschland
https://www.flaechenheizung-bdh.de/system/hersteller-flaechenheizung-und-flaechenkuehlung-deutschland
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Einleitung ïĂAnwendungen der Flªchenheizung/-kühlung außerhalb 

von Wohngebªudenñ

Im Dialog 1 ïVorstellung des Dialogpartners

Themenblock 1 ïGrundlagen und Systemvorteile

Im Dialog 2

Themenblock 2 ïEnergieeffizienz und Planung

Im Dialog 3

Themenblock 3 ïAusführung 

Im Dialog 4 ïFazit ïChaté

Die Flächenheizung in Hallen

https://www.flaechenheizung-

bdh.de/publikationen/informationsblaetter

http://www.flaechenheizung-bdh.de/
https://www.flaechenheizung-bdh.de/publikationen/informationsblaetter
https://www.flaechenheizung-bdh.de/publikationen/informationsblaetter
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Im Dialog (1)

Die Flächenheizung in Hallen ïGrundlagen und Systemvorteile

Mit Sven Petersen

http://www.flaechenheizung-bdh.de/
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Die Flächenheizung in Hallen

http://www.flaechenheizung-bdh.de/


7

Anwendungsbereiche für Hallenheizung

Werkstätten

Fertigungshallen

Logistikhallen 

Wartungshallen

Handelsmärkte

Sporthallen

Í TABS
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Gebäudenutzungsarten

Die Industrieflächenheizung hat

allgemeine Vorteile im Vergleich 

zu anderen Heizsystemen 

spezifische Vorteile je nach 

Hallennutzung 

Hochregallager

Wartungshallen

Produktionsstätte

n
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Allgemeine Vorteile

Zusatznutzen

ASR und Kühlung 
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ASR A1.5 und A 3.6

ASR A 1.5

ñEin ausreichender Schutz gegen Wärmeableitung oder Wärmezuführung liegt 

vor, wenn die Oberflächentemperatur des Fußbodens nicht mehr als    3 ° C unter 

oder 6 ° C ¿ber der Lufttemperatur liegtñ. 

ASR A 3.6

In den Aufenthaltsbereichen darf keine unzumutbare Zugluft auftreten. Zugluft ist 

vorwiegend von der Lufttemperatur, der Luftgeschwindigkeit, dem Turbulenzgrad 

und der Art der Tätigkeit (d. h. Wärmeerzeugung durch körperliche Arbeit) 

abhängig. Bei einer Lufttemperatur von +20 ° C, einem Turbulenzgrad von 40 % 

und einer mittleren Luftgeschwindigkeit unter 0,15 m/s tritt bei leichter 

Arbeitsschwere üblicherweise keine unzumutbare Zugluft auf.



11

ASR A3.5 Raumtemperatur

Die Lufttemperatur in Arbeits- Pausen-, Bereitschafts-, Sanitär-, Kantinen- und 

Erste-Hilfe-Räumen soll +26 ° C nicht überschreiten. Bei Außenlufttemperaturen 

über +26 ° C gilt Punkt 4.4.

Wenn die Außenlufttemperatur über +26 ° C beträgt, sollen beim Überschreiten 

einer Lufttemperatur im Raum von +26 ° C zusätzliche Maßnahmen (Tabelle 4) 

ergriffen werden. (geeignete Sonnenschutzmaßnahmen vorausgesetzt)

Bei Überschreitung der Lufttemperatur im Raum von +30 ° C müssen wirksame 

Maßnahmen gemäß Gefährdungsbeurteilung ergriffen werden.

Wird die Lufttemperatur im Raum von +35 ° C überschritten, so ist der Raum für 

die Zeit der Überschreitung ohne

technische Maßnahmen (z. B. Luftduschen, Wasserschleier),

organisatorische Maßnahmen (z. B. Entwärmungsphasen) oder

persönliche Schutzausrüstungen (z. B. Hitzeschutzkleidung), 

nicht als Arbeitsraum geeignet.
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Allgemeine Vorteile

Niedrige Systemtemperaturen

Energieeffizienz 

Selbstregeleffekt 

Geringe Temperaturgradienten

Wärmebedarf nach DIN EN 12831

20

21

22

23

24

25 FB-O-Temperatur

Raumtemperatur

8,92 (2,5)1,1 = 

24W/m²  = 60 %

8,92 (4)1,1 =

41W/m²  = 100 %
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Luftheizung

gLt = 0,4 ... 1,0 K/m

Fußbodenheizung

gLt = 0 ... 0,3 K/m

Konstantes Temperaturniveau

Niedrige Luftgeschwindigkeiten 

ohne Staubaufwirbelungen

Effiziente und sichere 

Arbeitsumgebung
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13 m

0,16 m/s

0,12 m/s

0,10 m/s

Randbedingungen:

Hochregallager 13 m

Heizwärmestromdichte ca. 40 W/m²

Messergebnisse:

niedrige mittlere  

Luftgeschwindigkeiten

turbulenzarme Raumluft

geringe Luftgeschwindigkeiten
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Luftgeschwindigkeiten
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Behaglichkeit

Ist eine gleiche Behaglichkeit immer Bewertungsgrundlage?

Strahlungsintensität mehrerer Strahler Temperaturverteilung in einer Halle
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Spezifische Vorteile

Produktion: 

Die Abwärme aus Produktionsprozessen kann genutzt werden, um z.B. 

Lagerhallen zu beheizen. Dies reduziert die Energiekosten und die 

Investitionskosten in den benötigten Wärmeerzeuger. 
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Spezifische Vorteile

Wartungshallen: 

Ob Reparaturdepos für Eisenbahnen, Hangars für Flugzeugwartung oder einfache 

Kfz-Werkstätten: Immer, wenn großflächige Hallentore geöffnet werden findet ein 

Luftaustausch statt. 
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Spezifische Vorteile

Logistikhallen: 

Hier kommt es darauf an mit möglichst geringes Raumvolumen die benötigte 

Lagerfläche zur Verfügung zu stellen. 
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ĂMit der nach auÇen gelegten Tragkonstruktion  

erreichten  wir   beispielsweise eine Volumenersparnis 

von ca.10 000 m³ und konnten gleichzeitig 

gestalterische Akzente setzenñ.

ĂRund 5 000 mį konnten durch den Einbau einer 

Industrie-FuÇbodenheizung eingespart werden.ñ

Dipl.-Ing. Arch. Michael Juhr

Logistikzentrum Hückelhoven
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Mindestabstände
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Wartung: Luftsysteme und Deckenstrahler

ASR A 3.6 

Die RLT-Anlage darf nicht selbst zur Gefahrenquelle (z. B. durch Gefahrstoffe, 

Bakterien, Schimmelpilze oder Lärm) werden.

Entsprechend § 4 Abs. 3 ArbStättV sind RLT-Anlagen nach den in Absatz 1 

festgelegten Intervallen sachgerecht zu warten. Die Wartungsintervalle sind so 

festzulegen, dass die

technischen,

hygienischen und

raumlufttechnischen (z. B. Einstellung und Zustand der Luftdurchlässe)

Eigenschaften und der sichere Betrieb der Anlage während der gesamten

Betriebszeit gewährleistet werden.
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Deckenstrahlsysteme

Hellstrahler: Strahlungsplatten werden direkt beheizt und auf hohe Temperaturen 

gebracht. Reflektoren leiten die Strahlungswärme gezielt in den Aufenthaltsraum. Die 

Verbrennung ist sehr sauber, weshalb kein Abgassystem erforderlich ist.  Hellstrahler 

sind für Hallen mit mehr als 8 Meter Höhe geeignet.

Dunkelstrahler bestehen aus einem langen U-Rohr aus Stahl. An einem Ende befindet 

sich ein Brenner, der heiße Abgase durch das Rohr leitet. Letzteres erwärmt sich und 

strahlt Wärme mithilfe von Reflektoren gerichtet an den Raum ab. Die 

Oberflächentemperatur ist niedriger als bei Hellstrahlern, wodurch die Systeme für 

Hallen ab 4 Meter Höhe geeignet sind. Die Abgase strömen über Abgassysteme direkt 

über das Dach nach draußen. 

Wasserführende Deckenstrahlplatten bestehen aus Stahlblechprofilen, die mit 

wasserführenden Rohrleitungen verbunden sind. 
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Zu beachten:

Raumhöhen

Strahlungstemperatur(asymetrien)

Gleichmäßige Erwärmung?

Zugänglichkeit

Statik?

U.U. Abgasführung

Wartungsintervalle

Wartung

Ă Vom Gesetzgeber ist vorgeschrieben, dass Gasfeuerungsanlagen mit Dunkelstrahlern 

aus Gründen der Funktionssicherheit, Betriebsbereitschaft und Wirtschaftlichkeit 

mindestens einmal jªhrlich ¿berpr¿ft werden m¿ssen.ñ
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Zu beachten:

BSP: Wartung

Ă Bei staubhaltiger Luft reinigen Sie die 

Strahlerplatten periodisch mit Pressluft (Druck 

5 bar, Düse 3 mm) wie folgt:

Löcher der Keramikplatten von außen 

freiblasen

Gerät durch Injektoröffnung von innen 

ausblasen

Löcher der Keramikplatten nochmals von 

außen freiblasen
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Im Dialog (2)

Die Flächenheizung in Hallen - Energieeffizienz

Mit Sven Petersen

http://www.flaechenheizung-bdh.de/
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Luftheizung

gLt = 0,4 ... 1,0 K/m

Fußbodenheizung

gLt = 0 ... 0,3 K/m

Geringer Temperaturgradient
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Hierbei gelten die seit 01.01.2016 

verschärften Anforderungswerte (QP, Ref -

25%; verringerte Umax) auch für dezentral 

beheizte Hallen. 

Dezentral beheizte Hallen werden von der 

geltenden Nutzungspflicht für erneuerbare 

Energien ausgeschlossen. 

ĂEs wird somit die eine Ausnahmeregelung 

durch eine neue Ausnahmeregelung ersetzt. 

Diese Zwischenlösung wird von allen 

Verbändepartnern als durchaus kritisch 

betrachtet.ñ

Gebäudeenergiegesetz (GEG) Hallenheizsystem im Vergleich
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Heizlast ist heizsystemabhängig

Pauschale Annahme eines Luftwechsels 

von 0,5 h-1 bis 2 h-1 zu hoch

Praxiserfahrung: 0,1 h-1 bis 0,3 h-1

Empfehlungen

Außenluftvolumenstrom entsprechend der 

Technologie und der Personen (ASR) 

festlegen

Einfluss großer Tore nach DIN EN 12831 

berücksichtigen

Heizlast Hallen
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Heizlastdichte < 60 W/m² :  Fi = (FT,i + FV,i) . fh,i

EN 12831 (alt)
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EN 12831 (neu)
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Definition der Faktoren
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Berechnungsansatz

Transmissionswärmeverlust

mit

Temperaturanpassungsfaktor:    äix,k

Korrektur für Bauteile mit Abweichungen von                 :
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Berechnungsansatz

mit
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Berechnungsansatz

Die Berechnung der Wärmeverluste an andere beheizte Räume, andere beheizte Räume in Nachbargebäuden 

oder durch unbeheizte Räume nach außen folgt grundsätzlich demselben Schema. In der 

Bestimmungsgleichung für HT,x [W/K] wird ein zusätzlicher Faktor fx [ohne Einheit] eingeführt. Der Platzhalter "x" 

wird steht für folgende Indices: 

"ie" - Wärmeverlust des beheizten Raumes von innen (i) direkt nach außen (e),

"ia" - Wärmeverlust von innen (i) zu einem angrenzenden beheizten Raum (a),

"iaBE" - Wärmeverlust von innen (i) zu einem angrenzenden beheizten Raum (a) in einer anderen Gebäudeeinheit 

"iae" - Wärmeverlust von innen (i) über einen angrenzenden unbeheizten Raum (a) nach außen (e),

"ig" - Wärmeverluste von innen (i) an das Erdreich (g).

->  HT,x = ɆA*(U+ȹUWB )*fx

Für den Temperaturkorrekturfaktor gilt folgende allgemeine Bestimmungsgleichung:
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Berechnungsansatz

Es sind folgende Temperaturen relevant: die Norm-Innentemperatur des Raumes, für den die Heizlast 

berechnet wird (ɗint), die Norm-Außentemperatur (ɗe), die Nachbarraumtemperatur bzw. die Temperatur hinter 

einer betrachteten Hüllfläche (ɗx) sowie die mittlere Temperatur der inneren Raumoberflªchen (ɗ*int).

Die Norm definiert, dass der Term f2 nur berechnungsrelevant wird, wenn die Heizlast für Räume großer Höhe 

(> 4 m) berechnet wird. Anderenfalls vereinfacht sich der Ansatz wie folgt 

Beispiel:

Für einen Raum mit ɗint = 20 ° C 

und einen unbeheizten Nachbarraum mit ɗu = 5 ° C 

ergibt sich bei einer Außentemperatur von ɗe = -10 ° C ein Wert

fx = fiae = (20-5) / (20-(-10)) = 0,5.
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Berechnungsansatz

Innenflächentemperatur
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Berechnungsansatz

Innenlufttemperatur
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Temperaturkorrekturfaktor erdreichberührende Bauteile 

fGW = 1,00 fGW = 1,15 

h > 1,00 m 
h Ò 1,00 m 
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Erdreichberührende Bauteile 
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Erdreichberührende Bauteile 

Wirtschaftlich-

keit?
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GEG Anlage 3 (zu § 19)

Höchstwerte der mittleren Wärmedurchgangskoeffizienten der wärmeübertragenden 

Umfassungsfläche (Nichtwohngebäude)

Bei der Berechnung des Mittelwerts des jeweiligen Bauteils sind die Bauteile nach 

Maßgabe ihres Flächenanteils zu berücksichtigen. 

Die Wärmedurchgangskoeffizienten von Bauteilen gegen unbeheizte Räume (außer 

Dachräumen) oder Erdreich sind zusätzlich mit dem Faktor 0,5 zu gewichten. 

Bei der Berechnung des Mittelwerts der an das Erdreich angrenzenden Bodenplatten 

bleiben die Flächen unberücksichtigt, die mehr als 5 m vom äußeren Rand des Gebäudes 

entfernt sind.
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Auslegung XIX-5 zu Anlage 2 Absatz 2.3 EnEV 2013 (Berechnung des Mittelwerts des 

Wärmedurchgangskoeffizienten)

Frage:

Bei der Berechnung des mittleren Wärmedurchgangskoeffizienten opaker Bauteile nach Anlage 2 

Nummer 2.3 EnEV 2013 wird eine ans Erdreich grenzende Bodenplatte über den "konstruktiven 

Wärmedurchgangskoeffizienten" für diejenigen Teilflächen berücksichtigt, die bis zu 5 m vom äußeren 

Gebäuderand entfernt sind. Inwieweit kann dabei eine Perimeterdämmung, die vertikal in das 

Erdreich verbaut ist, als gleichwertige Lösung zu einer horizontalen Dämmschicht angesehen 

werden?

Antwort:

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, anstelle einer Dämmung welche unterhalb der Bodenplatte 

angeordnet ist, eine vertikale Perimeterdämmung vorzusehen. Gemäß DIN V 18599-2, Tabelle 5, ist 

eine energetische Gleichwertigkeit näherungsweise gegeben, wenn anstelle der 5 m breiten, 

waagerechten Anordnung einer Dämmschicht eine 2 m hohe, senkrecht angeordnete Dämmung mit 

demselben Wärmedurchlasswiderstand eingebaut wird. 

Senkrechte Dämmung
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Simulation Wärmelinse

Außen- und 

Vorlauftemperatur

Außenkante

Ende der Perimeterdämmung

Hallenmitte
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Temperatur an der Außenkante 

Optisch kein Unterschied: 

Die Wärmelinse reicht bei einer Perimeterdämmung nicht über den Rand des 

Gebäudes hinaus 

mit Industrieflächenheizung ohne Industrieflächenheizung
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Temperaturen am Ende der Perimeterdämmung

Die Wärmelinse ist deutlich zu sehen. Bodentemperatur (6m) 2° C höher.

mit Industrieflächenheizung ohne Industrieflächenheizung
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Temperaturen Hallenmitte

mit Industrieflächenheizung ohne Industrieflächenheizung

Wärmelinse nicht tiefer als 6m, Bodentemperatur (6m) 4° C höher.
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Wärmeverlust

Kalkuliert gegenüber einer (nicht existierenden) idealen Heizung ohne Verluste
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Industrieflächenheizung mit Wärmepumpe
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Quelle: Hausladen: Das CO2-neutrale Logistikzentrum
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Im Dialog (3)

Die Flächenheizung in Hallen - Ausführung

Mit Sven Petersen

http://www.flaechenheizung-bdh.de/
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Schwingbodenhalterung
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Schnelle Modernisierung mit Siccus
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mattenbewehrter 

Stahlbeton
Spannbeton Walzbeton

Bauarten

Stahlfaserbeton
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Einbohrtiefe
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Einflussfaktoren:

örtliche Verhältnisse  (Stützen, Wände etc.)

langfristige Lasten 

Plattendicke

Betonart
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Fugenarten


